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Zusammenhang scheint nun belegt

Mit der Allergie kommt die Sinusitis
wuhAn – Besteht denn nun ein 
Zusammenhang zwischen einer Si­
nusitis und einer allergischen Rhi­
nitis oder nicht? Um etwas mehr 
Klarheit in die widersprüchliche 
Datenlage zu dieser Fragestellung 
zu bringen, haben sich chinesische 
Wissenschaftler vom Renmin Hos­
pital of Wuhan University Daten 
des National  Health and Nutrition 
Examination Survey ( NHANES) aus 
den USA vorgenommen. Sie konzen­
trierten sich dabei auf die Jahre 2005 

und 2006, als bei 7.244 Teilnehmern 
neben zahllosen anderen Angaben 
auch Allergiesymptome und das 
Vorliegen von Sinusinfektionen ab­
gefragt sowie Gesamt­IgE­ und eine 
ganze Reihe allergenspezifischer IgE­
Spiegel erfasst worden waren. 

22,4 % der Untersuchten (521 von 
2.327 Teilnehmern), die im Fragebo­
gen allergische Symptome angegeben 
hatten, berichteten auch über eine 
Sinusitis während der vergangenen 
zwölf Monate. Unter denjenigen ohne 

Allergiezeichen war das lediglich bei 
7,1 % der Fall (348 von 4.917). Zwi­
schen allergisch sensibilisierten und 
nicht­sensibilisierten Personen zeigte 
sich kein nennenswerter Unterschied 
bezüglich der Inzidenz von Sinusiti­
den (11,6 % vs. 12,4 %).  Unabhängig 
davon, ob die Teilnehmer allergisch 

sensibilisiert waren oder nicht, fiel 
eine negative Korrelation zwischen 
der Titerhöhe des Gesamt­IgE und 
der Sinusitis inzidenz auf, wobei die 
Stärke dieses Effekts je nach Aller­
gen variierte. Das Ausmaß einer 
allergischen Sensibilisierung dürfte 
die Sinusitis inzidenz demnach all­
ergenspezifisch senken, schließen die 
Autoren aus ihren Ergebnissen. BE
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Steuertipp

warum gemietete 
Bilder auch steuerlich 
attraktiv sind

Ordinationen sind natürliche Habi­
tate von Kunst und Kultur. So erlebe 
ich viele Ordinationen meiner Kli­
enten. Jeder Mensch arbeitet gerne 
dort, wo er sich wohlfühlt.  

Steuerlich ist die Anschaffung von 
Kunst allerdings ein Eiertanz. Denn 
Kunst, die zur Ausstattung von Be­
triebsräumlichkeiten verwendet 
wird, zählt nur dann zum Betriebs­
vermögen, wenn sie eine funktionale 
Verbindung zum Betrieb aufweist. 
Dies gilt in erster Linie für antiqua­
rische Möbel, die in der Ordina­
tion genutzt werden (Sofas, Stühle, 
Schreibtische). Solche Werke sind 
im Anlagenverzeichnis zu aktivieren. 

Wer aber Kunstgegenstände wie 
Gemälde oder Ziergegenstände 
in betrieblich genutzten Räumen 
ausstellt, ohne dass sie eine Funk­
tion wahrnehmen, bewirkt nicht 
von vornherein die Eigenschaft als 
Betriebsvermögen. Und für das Fi­
nanzamt stellt sich die Frage: Wie 
abnutzbar ist ein Bild? Und kann 
dafür eine Abschreibung für Ab­
nutzung in Anspruch genommen 
werden? Sie merken: Der Kauf von 
Kunstgegenständen in Ordinationen 
ist aus steuerlicher Sicht zumindest 
kompliziert. 

Eindeutig und einfach ist hin­
gegen die steuerliche Absetzbarkeit 
von gemieteter Kunst. In den ver­
gangenen Jahrzehnten hat sich ein 
lebendiger Markt an Galerien und 
Kunstberatern etabliert, die Miet­
kunst in ihr Portefeuille aufgenom­
men haben. 

Die Mietzahlungen für Werke – 
auch ohne funktionalen Charakter 
– können nämlich als Betriebsaus­
gaben anerkannt werden, wenn sie 
zur Ausstattung ausschließlich be­
trieblich genutzter Räumlichkeiten 
dienen. Die bloße Gebrauchsüber­
lassung genügt. 

Je näher die Überlassung in ihrem 
Charakter einem späteren Kaufver­
trag rückt, umso komplizierter wird 
das Geschäft aus steuerlicher Sicht. 
Miet­ und Leasingverträge mit relativ 
kurzer Mietdauer, ohne Kaufoptions­ 
oder Andienungsrechte werden aber 
in der Regel ohne Probleme vom Fi­
nanzamt akzeptiert. Die monatliche 
Gebühr für Mietkunst in der Ordi­
nation kann zur Gänze steuerlich 
geltend gemacht werden. 
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«Der Kauf von  
Kunst gegenständen in 

 Ordinationen ist steuerlich 
zumindest  kompliziert»

«Die Gebühr für Mietkunst  
in der Ordination kann zur 
Gänze steuerlich geltend 

gemacht werden»
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Gesamt-IgE  
korreliert negativ mit  
der Sinusitis-Inzidenz


